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Sie ÄbllAst der deutsche» KoloM-
rejcher.

Von Tr . Paul Lensch , M . d . R.
Die Rede, die der Staatssekretär des Kolonialamtes , Herr

S o l f , am 21 . Dezember in der Berliner Philharmonie über
die Zukunft Afrikas hielt, war ein wichtiger politischer Akl .
Sie hob in einer Situanou , wo uns die Vorgänge an unseren
europäischen Fronten vorwiegend beschäftigen und wo wir
leicht geneigt sind , über der Wichtigkeit der kontinentalen Pro¬
bleme die gairz ungeheuren Machtverschicbungen zu übersehen,
die sich inzwischen uz den andere: : vier Erdteilen vorbereitet
haben, die Bedeutung des Kolonialproblems für die deutsche
und die europäische Zukunft hervor . Solf beschränkte sich dabei
auf die Zukunft Afrikas, ohne damit, wie er hervorhob, die Be¬
deutung des deutschen Kolonialbesitzes in der Südsee Herab¬
fetzen zu wollen . Di? Tonart , in der er sprach , hob sich sehr
vorteilhaft von den rüden Manier Lloyd Georges ab , bei des¬
sen Reden man bald einen betrunkenen Knecht , bald einen ge
ölten Pfaffen zu hören glaubt .

Das Ziel der englischen Politik ist es bekanntlich , die ge
wattigen Eroberungen , die England in Afrika und Asien ge'
wacht hat, gewissermaßen schweigend in: englischen Schnapp
sack verschwinden zu lassen, inzwischen aber Europa durch ein
furchtbares Geschrei über „deutsche Eroberungslust " zu vev
wirren und so laut über Belgien und Elsaß-Lothringen zu'chreien, daß darüber Afrika und Asien vollkommen vergessen
würden . Gelänge der Plan , so würde der Weltkrieg mit einer
derartigen Stärkung der englischen Weltmacht abschließen , daß
neben ihr alle anderen Staaten , mit Ausnahme vielleicht der
Vereinigten Staaten von Nordamerika sich wie Pygmäen ans«
nehmen würden. Das Zukunftsbild , das Sir Charles Titte
m seinem 1890 erschienen Buche : Problems of Greates Bri
tain entwarf, wäre noch weit übertroffen . Damals schrieb
Dille : „Die Zukunft bleibt uns und den Russen Vorbehalten ,
sowie Nordamerika , das aber mit England im Grunde ein ein
ziges Voll ist . Frankreich und Deutschland sind nur Pygmäen
neben dem englischen, nordamerikanst'chen und russischen Zu
kunftsstaate"

. Heute würde Dilke möglicherweise hinter dem
russischen Zukunftsstaate als einer England gleichkommenden
Weltmacht ein Fragezeichen machen . In der Tat sucht Eng¬
land, das sich darin gefällt, von seinen „uneigennützigen
Kriegszielen" zu reden , hie Annexion der deutschen Kolonien
als die selbstverständlichste Sache von der Welt hinzustellen,
natürlich nicht tm Interesse der englischen Bourgeoisie und
ihrer Weltherrschaft — o pfui , wer wird io schmutzige Jnteres
sen hinter der englischen Polstik suchen ! — sondern lediglich
:m Interesse der armen Eingeborenen . Nun hat die Bour
geoisie jedes Kolonialpolitik treibenden Landes w schmachvoll
viel Dreck am Stecken , daß ihr gar nicht Zeit bleibt, über die
Sünden anderer nachzudenken. Tie deutsche Sozialdemokratie
hat vom ersten Tage der deutschen Kolonialpolitik an uner
müdlich die Schinder der Eingeborenen an den Pranger ge
schlagen , an den sie gehören, und wenn es in den letzten Iah-
ren vor dem Kriege darin ohne alle Frage besser geworden ist,' o bat die Sozialdemokratie daran ihr volles Verdienst. Aber
gerade deshalb muß sie und darf sic so ausgesprochenen Knecht
ten des englischen Kapitalismus wie Lloyd George fede mo-
rasische Berechtigung , über deutsche Kolonialgreuel sich auf¬
zuregen , glatt absprechen . Die gesamte englische Kolonial
aeschichte, vom ersten bis zum letzten Blatt , starrt von Blut
und Schmutz, von sadistischer Bnnalität nnd kalter Grausam
kest. Gerade was jetzt wieder über dB Znstäkide in Britisch-
Eeylon bekannt geworden ist, iollie eigentlich genügen , selbst
einem ' so selbstgerechten Mann wie dem englischen Premier-
ministLr ' den Mund zu verschließen . Damit ist natürlich nicht
gesagt , -baß die englische Kolonialpdlitik nicht auch eine gewal¬
tige kutturhistorische Bedeutung- gehabt- hat und , noch hat. Das
zu leugnen , sind wir keineswegs -gesonnen. Alber dos gleiche
gilt natürlich auch von der 'deutschen Kownialpolitik, und es
waren gerade englisch? Kolopialvolstiken und- zwar nicht die
schlechtesten und kenntnislosesten, die - vor

'
denk Kriege der deut¬

schen Kolonialverwaliung Hobe Anerkennung und Bewunderung
gezollt nnd sie in v'elen - Punkten der englischen als Muster
vorgestellt habein Jetzt fteilich schweigen wese Stimmen o^er
haben sich gar . wie die 'ÄS friäkmt Gouverneurs von Britst'ck-
Zentrgsgschchi , Sir HamytzJcstnstons , dem ^Chor der Hurra«
patrioti ' chen >amg-ille angeickilossen.

‘ ,
Ditz deutsche SoziLtdemoktatie hat auf dem Würzbur¬

ger Pa r -t S,i t äg osten dix wesentliche Verschiebung aner¬
kannt, die -Kolonialfrag» durch den Weltkrieg Erhalten hat.
Hier ist das Referat, da? der Genosse C u n o w dem Kongreß
verlegte, sowie feine Rede , mit der er auf dem Parteitage sel¬
ber diests Referat eroänzte von wesentlicher Bedeutung . Es
wäre eine nicht zu rechtfertigende Leickttertigkeik , wollte irgend
ein deutichcr Rositttsts die schtveren Gefahren überleben. die
der deutschen Vokkswirtickaft aus dem geplanten W -rsichasts -
kriege der Entente droben. England bereitet dielen Wirt-
^ astskrieg mit kalter Entschlossenheit und den ungeheuren
Machtmitteln vor, die ibm dieser Krieg und die raffinierte

Handelsspionage in die Hand gegeben har . Auf Grund dieser
in der ganzen Welt organisierten Handetsjpionage befindet sich
jetzt England im Besitz einer auf dem neuesten Material be¬
ruhenden und sonst überhaupt nicht zu beWffenoen Uebersichl
über alle Gebiete der Weltwirtschaft und insbesondere der
Konkurrenzgebiete , wie sie in diesem Umfang und dieser Hand -
lichkeit nicht wieder anzutreffen ist . Schon vor Jahresfrist um¬
faßte die in England hergestellte Kartothek des Welthandels
rund eine Viertelmillion Namen und Adressen nichtenglischcr
Firmen und Einzelpersonen nebst genauen Angaben über ihre
Tätigkeit. Nicht das unwesentlichste Mittel aber zur Durch¬
führung des Handelskrieges soll die Annexion der deutschen
Kolonien sein , durch die Astika in eine briiifche Provinz mit
einigen französischen und portugiesischen Schönheitsfehlern
verwandelt lein würde .

Gegen diese Pläne muß gerade voni Standpunkt deutscher
Arbeiterinterefsen der allerschärffte Protest eingelegt werden .
Wenn auch nur ein Bruchteil von dem durchgeführt werden
soll, was jetzt schon Partei und Gewerkschaften für die He¬
bung und Sicherung in der Lebenshaltung unserer breiten
Massen verlangen und verlangen müssen — Wohnungsreform ,
Ausbau des Versicherungswesens , Krankenpflege, Kinderschutz ,
um nur ein paar beliebige Gebiete herauszugreifen — io muß
das Deutsche Reich ein reiches Land sein , das im Bezug seiner
unentbehrlichen Rohmaterialien nickt van den veratorischen
Bestimmungen einer feindlickcn .Handelspolitik abhängig sein
darf . Freilich werden England und Amerika nach dem Kriege
ihre Handelsprodukte auch nach Deutschland verkaufen, aber ,
wie man nach den Vorbereitungen zum Handelskrieg nickt
zweifeln darf , nur in Ouanntöten. die ihnen paffen und nur
zu Preisen , die ihnen passen. Ta sic aber,, -wenn England sein
Ziel in Afrika erreichen würde , nahezu ein Monopol in fast
allen wichtigen Rohstoffen der Welt haben würden , so würde
das buchstäblich zutveffen, was Lloyd George als das engli 'chc
Kriegsziel hinstcllte : „Wir wellen den deutschen Handel so
bombardieren , daß es ihn .nach dem Kriege nickt inchr gibt .
Wir haben die Schlinge in unserer Hand , die wir um den
Hals Deutichlands legen können , und das werden wir anck
tun "

. Und so redet nicht bloß Llopd George , Lord Robert
Cecil redet genau so und alle maßgebenden Politiker Englands
denken so . Wir dürfen solche Worte nicht als Produkte der
Kriegspsychose auffassen, sondern wir müssen mit der Wahr¬
scheinlichkeit rechnen, daß die Wirtichastssreiheit aus dem Welt¬
markt , wie sie vor dem Kriege bestand , für alle Zeiten aber
zum mindesten für absehbare Zukunft erledigt sein wird. Mit
dieser Wahrscheinlichkeit rechnete auch der Würzburger Partei¬
tag und deshalb stimnite er dem Referenten zur Wirtschafts¬
politik, dem Genossen Cnnow , zu , als er die Notwendigkeit
eines selbständigen deutschen Kolonialreiches konstatierte. Hier
war nicht bloß der allgemeine Grundsatz : keine Annexionen !
maßgebend , der besagt , daß. Deutschland von seinen Kolonien
nickt ? herausgeben will , sondern die sachliche Einsicht in die
wabricheinlich vollkomnien veränderten Verhältnisse des Welt¬
handels nach diesem Kriege.

Staatssekretär Sols, erhofft die Schafftmg eines neuen Afri¬
kas als das Ergebnis einer im Friedcnsvertrage niederzulegen¬
den Verständigung der Beteiligten europäst

'
chen Staaten . Wenn

er dabei Hw Aufrcchterhaltung der heutigen Besttzverteilung in
Afrika als - unvereinbar mit einem dauernden Frieden , mit
einem Frieden der gerechten Zufriedenstellung bezeichnet , so
dürfte dem nur ein Ultrakonserv'ativer widersprechen , dem
alles heilig dünkt , was grau vor Alter ist. Außerdem wird das
gewaltig gesteigerte -Bedürfnis nach rationeller Ausnützung per
afrikanischen Produktivkräfte nach dem Kriege so schlechthin
durchschlagend sein, daß die Menschheit eS sich einfach nicht
mehr leisten kann, so gewaltige Gebiete, wie sie Portugal und
Belgien , aber auch Frankreich in Afrika besitzen und die das
Achtzigfache des Mutterlandes erreichen, weiterhin nahezu brach
liegen - zu lassen. Hier werden der aufstrebenden Macht ganz
von selber erweiterte Betätigungsgebiete zusallen und - zuaespro-
chen werden müssen. Der Krstg macht gerade dadurch in der
Kolonialpcütik Evrcke . daß - er endgüchff ihren improvisierten
Charaster abstreift und sie in eme - bewußte, rationell betrie- :
bene Kultur- und Wirtschaftspolitik verwandelt. Die Revoln-
tiomerung der kapitalistischen Welt durch den Krieg bedeutet
auch für die koloniale Welt eine neue Epoche .

Sie Mdens-BertzWdlunW in
Brest-LitsM.

Wien, 31 . Dez . (WTB . Nicht amtlich.) Das Lrefnden-
!statt" meldet : Vorgestern abend ist Graf Czernin mit einem
Teil seiner Begleitung aus Brest-Litowsk hier eingetroffen.
Aus Mitteilungen, die wir von einem Technchmer an den
Friedensoerhandlungen erhalten , ergibt sich das nachstehende
Bild des bisherigen Verlaufes der Konferenz:

Der Verlauf der Friedensverhandlungen läßt die Hoffnung
als berechtigt erscheinen, daß es zwischen dem Vierbund und
Rußland zu einem vollkommenen Einverständnis kommen
werde. ES wäre jedoch verfehlt, zu glauben, daß keine Schwie¬

rigkeit mehr zu überwinden sei . In der territorialen Frage
bestehen noch einige Meinungsverschiedenheiten, die sich hüM -
sächlich auf die Modalitäten, unter denen die Bevölkerung
von den Mittelmächten derzeit besetzten russischen Gebiets ab-
stiminen soll , beziehen. Beendet sind also die Verhandlungen
noch keineswegs, doch sind sie in gutem Gang . Auf beiden
Seiten trat der ernste und aufrichtige Friedenswille zutage und
der Geist des Entgegenkommens und der Versöhnlichkeit war
bei den Verhandlungen vorherrschend. So ist ein bettächtlicher
Teil des Weges , der zum Frieden führen soll, zurückgelegt
worden und in wesentlichen Punkten kam es zu einem voll¬
ständigen Ei nvern echmen , in weiteren zu einer sol¬
chen Annäherung , daß die Erwartung, cs werde auch hier zu
einer Uebereinstiminung kommen, berechtigt erscheint . Die
russischen Delegierten erwiesen sich als überaus unterrichtete,
ziclbewnßte und gewandte Staatsniänner. Sie handelten mii
der größien Loyäliiät und Offenheit und legten immer eine
strenge Sachlichkeit an den Tag . Lie zeigten sich bestrebt ,
nach; Kräften, das Friedcnswerk zu fördern und der rasche Gang
der Verhandlungen ist nickt znm geringen Teile auf die Hal¬
tung der russischen Delegierten zurnckziffübren. Der pev
siche Verkehr zwischen den Bevollmäcktisten des Li :rh
und Rußland spielte sich in den angenehmsten ' -Meurb
Formen ab . Die Mahlzeiten wurden gemeinsam Bit ,
langen Tafel eingenommen und als Gastgeber trat das -
Oberkommando Ost auf. Tie Tiichaespräcke waren voll
men zwanglas und cs berrickte ein durchaus fre' -ndP'ästsicher
Verkhr zwischen den Bevallmäcktiaten . Die MRrzabl der
n ' ksi ' chen Delegierten ist der deutschen Sprache mächtig . Die
o^-ziellen Verbandlnugcn selbst wurden abwech' clnd in der
deutschen , rusi-schen oder fronzösttcken Sprache rni * Hinzu-
m .-bung von Dolm-Echern gerührt . Die Bev -ell'nächti .sten Letz
N ->-i-h„nd"s und Rußlands verabichŵ eten sick hi der nerstichsten
Weste nutz es ist wobl zu hotteu , daß ihre baldme :"°ne Zustnu-
nienkunsf ebewo günst ' ge Ergebnisse zeit: a-n tn' rd . wie der
erste Abschnitt der Frichepskonferen ; von Brstt-Atawsk .

Grotze Friedenskundgebung in
Petersburg .

Petersburg, . 30. Dez . (WTB. Nicht amtlich . ) Meldung
der Petersburger Telegraphcnagentur . Heute fand in Pe¬
tersburg eine' Massenkundgebung zu Ehren des Erfolges der
Friedensverhandlungen statt . Tie Kundgebung begann um
10 bllir vormittags und dauerte bis 6 Ubr nachmittags . U . a .
nahmen inehrere hnnderttansend Arbeiter, Soldaten nnd Ma¬
trosen au ihr teil . Der Zug setzte sich von der Uingebung
Petersburgs aus in Beivegung. Ter Newsky -Prospekt bil¬
dete ein Mtzer roter Jahnen nnd Schilder mit Aufschriften.
In geordneten Reihen marschierten Arbeiter aus jeder Fabrik
mit der Roten Garde an der Spitze , Militär mit Musik rmö
Waffen. Die Ukrainer , die sich in Petersburg befanden ,
nahnien auch an der Kundgebung teil . Die Aufschriften zei¬
gen in der größten ' Dtehrzahl das Vertrauen in die volle
Anfrechterhaltung der Sovjets , die dem Lande
den Frieden schenken . Insbesondere wurde ein allgemei¬
ner demokratischer Friede verlangt mit eimm
Aufruf an die europäischen Völker , von ihren Regierungen
die Teilnahme an den Friedensvcrbandlungen zu erlangen .
Unter anderem lvurde besonders eine Zuschrift bemerkt , in
der erklärt wird, man würde nur eine solche verfassunggebende
Versammlung anerkennen, die mit den Sovjets und den
Völkern zusnnnlengehen >vürde. Diele Aufschriften sprachen
sich gegen die Teilnahme der Führer nnd Freunde der Bour¬
geoisie an der verfassmiggebenden Versammlung aus und
forderten Maßnahmen gegen Umtriebe nnd Sabotagever-
suchc , die gegen die Macht der Sovjets gerichtet würden . Die
Kundgebung glich an Großartigkeit der Kundgebung vom
1 . Mai 1917 und beweist von neuein die Einigkeit der Arbeiter,
Bauern und Matrosen . Tie Revolution zeigte dadurch ihre
kraftvolle Entschlossenheit , dem allgemeinen
F r i e den und dem Sozialisunis znm . Siege zu verhelfen.Das auAdie Straße gegangene Volk richtete zimächst ener-
eischo Anwuse an die Demokraten Europas , damst sie sich der
Arbeit für den allgemeinen Frieden awschließen . Dieser
Appell muß gehört werden .

Pressestimmen der Entente .
Englische Stimmen zum deutsch russischen Friedensbericht .

Amsterdam » 29 . Dez . (Prwattel . i Tie von Reuter über -
anittelten Aeuherungen der er . gI : f n>cn Presse über Czernins
Ar.Iwort sd, h. die iin Nomen der Dcwgation des DierbundS am
25, Dezember in Brest - Litow - r abgegebenen Erklärungen ) auf die
russischen Friedensvorschläge sind alle ablehnend . Wir be¬
schränken uns auf ein paar bezeichnende Proben . In der „Daily
Rcws " heißt es : Was die vitale belgische Frage und die kaum noch
weniger vitale serbische Frage angcht , so isi die deutsche Lösung
durchaus unannehmbar . Sic sag : die Wiederherstellung zu, setzt
aber jede Schadenvergütung beiseite . Für die elsaß - lothringische
und polnische Frage werden For -.neln gewählt , ire keine Bürgschaft
in sich schließen , daß man den berechtigten Forderungen der Be-
wohner dieser Gebiete entgegeiikornmcn wird . — Die „Daily Mail "
sagt : Tie Deutschen baben kein anderes Ziel , als die Russen mit
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leeren Reden aLzuspeisen , während d e deutschen Truppen nach
dem Westen eilen zum letzten Waffengang, wie sie nieinen Selbst
der blindeste Maulwurf kann durch den Rauchschleier betrügerischer
Worte hindurchsehcn , womit die Teu .schen ihre wahren Absichten
zu verbergen suchen. Das deutsche Ziel ist das : sie gehen schein¬
bar auf die russischen Bedingungen ert , machen aber Vorbehalte ,
dre dem Uebererntommen alle iUuft nehmen. Es ist unnötig dem
deutschen Betrug in allen Einzelheiten nachzugehen . Drei Dinge
machen seine wahren Absichten deutlich : 1 . Tie deutschen Kolonien
sollen zurückgcgebeu werden. Eher aber soll das orit sche Reich in
die Luft fliegen , als dies geschieht! 2 . Beide kricgführendeu Par¬
teien sollen von jeder Vergütung für Kriegsschäden abschen . Unsere
Antwort ist die : von der Forderung für Schadenersatz für Belgien
tverden wir erst dann abgehen , wenn wir dazu gezwungen sind ,
eher nicht. 3. Die Verbandsmächte sollen die russischen Vorschläge
als die eigenen annehmen und ihre Diploinatie in die Hände der
Bolschctviki geben . — lieber den Frieden lvird erst dann ernsthaft
zu reden sein , ivenn Deutschland auf dem Schlachtfeld geschlagen
und seine Kraft durch Entbehrungen gebrochen ist ! — Schleßlich
noch der »Daily Telegraph: " Wir wissen , daß mächtige politische
Kräfte in Deutschland entschlossen sind, Belgien unter deutscher
Oberleitung zu halteii und in der Verbindung Berlin—Bagdad
keine Un erbrechung zu dulden. So lange diese ehrsücht gen Ziele
nicht aufgegeben sied , ist die Phrase „Keine Annexionen" einfach
wrverschämt . Für uns ist d .e Saastage klar : Wir gingen nicht in
den Krieg, um etwas zu gewinnen, sondern zur Verte digung der
Gesetze der Gesittung. Unser Werk wird erst gelungen sein , tvenn
der Einbrecher gezwungen ist, vollständigen Ersatz zu leisten für
seine Miffetaten.

»
WTB . Bern, 30 . Tez . Die Pariser Zeitungen befassen sich

uahezr ausschließlich mit der Antwort der Mittelmächte m Brest-
Litows! und der Rede Pichons über die äußere Poliiik Frankreichs.
Die Presse stellt beide Kundgebungen genauer gegenüber, um den
Schluß za ziehen , daß die Antivort der Mittelmächte ein M e i st e r-
tverk der Zweideutigkeit sei. Die Welt sollte glauben,
daß die Mittelmächte den . russischen Friedensvorschlag angenom¬
men und durch ihre FriedenSbereitschaft auf Grund eines selbst¬
losen Programms bekundet hä. ten , daß die Schuld für die Weiter¬
führung des Krieges nur auf feiten der Entente und ihrer verant¬
wortlichen Staatsmänner liegen würde. Aber Pichons Rede
sei durchaus paffend . Frankreich habe erneut den Willen bekundet ,
für das Recht zu kämpfen und sobald dieses erreicht sei , Frieden

ju schließen.
r; Der „Figaro" bält die Vorschläge von Brest-Litowsk für einen

verfehlten Versuch, der vom französischen Frieden durch eineri Ab¬
grund, nämlich durch die Herausgabe Elsaß-Lothringens und die
Wiedergutmachung der Kriegsschädcn ge .rennt sei . Von der Lö¬
sung dieses Problems hänge der Weltfrieden ab. Rur bei Heraus¬
gabe Elsaß-Lothringens wäre Deutschland keine Bedrohung mehr
für die Menschheit . — Ter „Gautois " lehnt ebenfalls die Vor¬
schläge von Brest-Litowsk ab, verlangt jedoch, daß die Alliierten
die Gründe aufkläften , warum sie sich weigern, der an sie gerich¬
teten Aufforderung Folge zu leisten . —

Wesentlich anberl schreibt Renoudcl in der „Humanite". Die
Rede Pichons könne er nicht loben , wenn auch gewisse Punkte, z. B
die Aeußerung über Elsa-Lothringen, Zustimmung verdienten.

^Besonders peinlich sei er (Renaudcl) dadurch berührt , dast Pichon
die von der Kammer -m Juni angenommene Formel übe rdie Or -

.ganisation der Geselleschaft der Nationen beiseite gelassen und erst
lauf einen dringenden Appell der Sozialisten erwähnt habe. Im
übrigen habe Pichon nichts geantwortet, nichts versprochen und ,
toas noch schlinimer sei , die deutsch-russischer: Dokumente mit einer
Verachtung abgetan, die man als gefährlich betrachten müsse.
Außerdem habe Pichon anscheinend mit den Verbündeten nicht Füh¬
lung genommen. Rach diesen Erklärungen habe die Regierung
ivohl kaum die Absicht , ans offiziöse Besprechungen cinzugehen .
Grundsätze seien wieder nicht fcstgelegt worden und damit eine
licue Gelegenheit unbcnützt verstrichen . — Die „Laterne" greift
besonders die Aeutzerungen Pichons über Rußland an , die geradezu
erschreckend kurzsich.ig seren . Frankreich müsse berücksichtigen, daß
die Bolschewiki heute Herren Rußlands seien, wenn es nicht Ruß¬
land und vielleicht auch den Krieg verlieren wolle .

*

Bern, 1 . Dez. Erst heute hat nun , wie der „ Corriere de la
Sera " bemerkt , die italienische Zensur dje Veröffentlichung eines
Auszugs der „Agenzia Stefan !" ül>er b :c Verhandlungen in Brest-
Litowsk, der die wesentlichen Punkte der gegenseitigen FricdenS-
vorschläge zusammenfatzt , und Besprechungen durch die Presse er¬
laubt. Dscse ftitb im allgemeinen schroff ablehnend und deutlich
nach der Rede Pichons, sowie der französischen u. englischen Presse
abgestimmt .

„Giornal d 'Jtalia " schreibt zu den Verhandlungen von Brest-
Litowsk : Die deutsche Antwort kann die Entente in keiner Weise
befriedige » erstens weil ein Vorgehen unannehmbar ist , durch daS
die Entente mit Hilfe der Defferteure der Allianz in Friedens¬
verhandlungen verwickelt werden soll , zweitens weil Deutsckland
zwar von gewaltsamen Annexionen absehe will , aber durch Mysti¬
fikationen auf der Grundlage eines Referendums Annexionen vor¬
bereitet ; drittens infolge der Haltung der Mittelmächte gegenüber
dem vor dem Kriege zu Unrecht annektierten Gebiete ; viertens
wegen der Verweigerug jeglichen Schadenersatzes an Belgiern ;

' fünften- weil umgekehrt Deutschland die Herausgabe seiner Kolo¬
nien verlangt. Bei den Vorschlägen handelt es sich um einen rein
doutschen Frieden , den die Entente als Schande und Unglück zu-
rückwcisen mutz.

"Jdea Razsonale" schreibt : Die bescheidene österreichisch-un-
gariffhe FriedcnSformel dient dazu, den wahren deutschen Frieden
durchznichnmggeln . Es gibt darauf nur eine Antwort : durch -
y a l t e n !

Uriere d 'Jtalia " findet, die Mittelmächte hätten die wich¬
tigsten Teile der russischen Vorschläge , wse beispielsweise die Rege¬
lung der Nationalitätenfrage , beiseite gelassen.

«-

Ein englischer Friedensfühler ?
Amsterdam , 31. Dez. Das Reutersche Bureau meldet

aus London, dast der Londoner Korrespondeitt des „Dümchester
Guardian " erfahre, die britische Regierung betrachte die von
Deutschland und Oesterreich-Ungarn gestellten Friedensb -ding-
ungen als einen ernsten Schritt von seiten der Mittel¬
mächte und habe die feste Absicht , eine ernste und wohlüberlegte
Antwort zu geben , sobald die Bedingungen offiziell überreicht
seien . Ministerpräsident Lloyd George habe bereits selbst e >iw
Reise »ach Frankreich festgesetzt, um mit Clemenceau darüber
m verhandeln.

Mittwoch, den 2. Januar 1918.

Amsterdam, 31 . Tez . Das Reuleriche Bureau meldet auS
London , die „Daily News " berich .eten , daß der aussührende
Ausschuß der Arbeiterpartei und das parlamentarische Komitee

, des Gewerkschaftskongresses nach der Konferenz am Freitag' den Premierminister besucht habe , der den lebhaften Wunsch
i bezerrgte , sich mit dem Standpunkt der Arbeiter in der Kriegs -
' frage unter besonderer Bezugnahme auf das Arbeitermemoran -
dum vertraut zu machen . Die Unterredung verlies ruhig und' gemäßigt . Man wünschte allgemein , sich auf die nackten Tat -

jlachen zu beschränken . Das deutsche Friedensange¬
ibot an Rußland wurde erwähnt und der Abordnung wurde zu
verstehen gegeben , daß die alliierten Regierungen
wahrscheinlichk irgendeine Antwort geben
würden . Bei der Besprechung der Friedens - und Kriegs¬
ziele betonte der Premierminister , daß d:e Regierung . sich für
verpflichtet halte, im Einvernehmen mit den alliierten Re¬
gierungen zu handeln . Die Unterredung beschränkte sich auf
Kr 'eosz ' ele und Fragen des Menschenmaterials . Die Lebens-
mittelpreise und der Wucherhandel wurden nicht erwähnt.

Bom Krieg.
Aeujahrsbefehl des Kaisers.

An das deutsche Heer und die deutsche Marine !
Ein Jahr schwerer, bedeutungsvoller Kämpfe ist zu Ende

gegangen .
Gewaltige Schlachten, die vom Frühjahr bis zum Herbst

auf belgischer und französischer Erde tobten , sind zugunsten
Eurer ruhmreichen Waffen entschieden . Im Osten brachte
d>er Angriffsgeist unseres Heeres durch wuchtige - Schläge
große Erfolge . Jetzt ruhen dort die Waffen . Glänzende
Siege vernichteten m wenigen Tagen jahrelange Angrisfs -
rüstungen der Italiener .

Jin Zusammenwirken mit der Armee hat Meine
Flotte aufs neue bei kühnen Unternehmungen ihre Tat¬
kraft bewiesen. Unbeirrt leisten die Unterseeboote ihre
schwere , wirkungsvolle Arbeit .

Voll Stolz und Bewunderung blicken wir auf die Helden »
mütige Schar unserer Schutztruppe .

So hat das deutsche Volk in Waffen überall , zu Lande und
zn Waller , Gewaltiges errungen .

Aber noch hoffen unsere Feinde mit Hilfe neuer Bundes¬
genossen Euch zu schlagen und dann für immer Deutschlands
in harter Arbeit erkämpfte Weltstellung zu zertrümmern .
Es wird ihnen nicht gelingen ! Im Vertrauen auf unsere
gerechte Sache und unsere Kraft sehen wir mit fester Zuver¬
sicht und stählernem Willen auf das Jahr 1918 .

Darum vorwärts mit Gott zu neuen Taten und zu
neuen S i e g e nl

Großes Hauptquartier , den 31 . Dezember 1617.

^ gez. Wilhelm I. R.

Attischer TttMerichi.
Großes Hauptquarüer , 1 . Jan . (Amtlich.)

Jleue A-Vaot-Erfoltz
' Berlin , 31 . Dez . 'WTB . Amt! ich .) Reu-
i« der BiScaya , im englischen Kanal und der iris
Brutto -Register -Tonnen.

Unter den versenkten Schiffe » befanden ß
schwer bewaffnete Bark „Chili " <1318 Tonnen) j
Frankreich, sowie ein englischer, mit mehreren Ge
Kalibers bewaffneter Dampfer , anscheinend ein H .
Aussehen und Grösse des „Corsican "

, der unter eine»
fion sofort unterging . Zwei tief beladene grössere Dampf»
aus gesicherten Geleitzügen herausgeschosscn

Der Chef des Admiralstabs der Mari ..

Die ungarische Wahlrechts¬
reform.

Der zehnjährige opferreiche Kampf des ungarischen Proleta¬
riats für das allgemeine Wahlrecht beginnt endlich Früchte zu tra¬
gen . Am 22 . Dezember druckte bte ungarische Regierung im Ab¬
geordnetenhause eine Wahlvorlage ein, die zwar den Forderungen
nicht gerecht wird, aber doch als ein bedeutender Fortschritt vezeicy -
net werden muß. Um - sie würdigen zu können , dürften folgende
Angaben von Interesse sein : Von den 4,5 Millionen erwachsene :
Männer Ungarns waren bis jetzt nur 1,1 Millionen wablbcrcch-
tigt, und die Frauen waren überhaupt vom Wahlrecht ausge¬
schlossen . Die neue Vorlage dehnt den Kreis der Wahlberechtigten
ganz erheblich aus . Jetzt sollen rund 3,0 Millionen Männer im

. Alter von 24 Jahren und darüber das Wahlrecht erhalten. AuS-
! geschlossen sind zum größten Teile nur dje Analphabeten. Von den
3 Millionen erwachsenen Männer , die deS Lesens und Schreiben?
kundig sind, werden 2 982 000 wahlberechtigt . Von den Analpha
beten hingegen deren Zahl 1232 321 beträgt, erhalten nur 170 f!0fl
das Wahlrecht . Die Vorlage beruht also auf einem Bildungs¬
zensus.

Was das Wahlrecht der Fraueu anbetrjfft , so wird von ffmrn
ein höheres Bildungsniveaux als von den Männern verlangt . B -äh-
rü > bei den letzteren die Absolvierung einer vierklassigen Voffs>ch»le
genügt, wird von den Frauen die Absolvierung einer Bürgerschule
gefordert. Ferner sind auch diejenigen Frauen wahlberechtigt , deren
Ehemänner jm Kriege fallen oder im Kriegdienste gestorben sind
und mindestens ein legitimes Kind haben .

Die Abstimmung ist teils geheim , teils öffentlich . In etwa
einem Drittel Ser Wahlkreise soll das gehejme Stimmrecht nicht zur
Geltung kommen und es sind meistens die landwirtschaftlichen
Wahlkreise , die unter dieser undemokratischen Ausnahmestellung zu
leiden haben werden.

Die Vorlage hat also noch bedeutende Mängel. Immerhin kann
sie als ein Fortschritt zur Demokratie bezeichnet werden, sie bc-
schränkt 'die Alleinherrschaft des Grundbesitzes und der übrigen be
sitzenden Klaffen und gewährt den Massen einen großen Anteil an
der Gesetzgebung . Sie gibt 204 000 land,virtschaftlichen Dienst¬
boten das Wahlrecht , ebenso 526 668 landwirtschaftlichen Arbeitern
und 606 340 industriellen Arbeitern. In diesen Ziffern liegt die nee:
erstandene politische Macht , deren Aufgabe es sein wird , die Män¬
gel der Wahlrechtsvorlage zu beseitigen , und ein demokratisches
Wahlgesetz zu schaffen.

Westlich :r Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : Am HouthoUl¬

ster » Wald und bei Passchendaele war das Artillerie -
feuer vorübergehend gesteigert. Ein starker englischer
Erkundungsvorstoß südöstlich von Monchy schei¬
terte . Südlich von M a r c o i n g wurde in kleineren Kämpfen
der Geländegewinn vom 30 . Dezember erweitert .
Die Gefangenenzahl hat sich um einige Offiziere
und 70 Mann erhöht

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz und Herzog Albrecht:
Nördlich von Frcsnesund , beiderseits von O r n e s , sowie
nördlich und östlich von St . Mihiel war die Artillerietätig -
keit zeitweilig lebhaft.

Oestlichrr Kriegsschauplatz
Nichts Neues .

Mazedonische Front
Keine besonderen Ereigniffe .

Italienische Front .
Jm Tombe - Gebiet dauerten tagsüber heftige Feuer -

kämpfe an.
Der I . Generalauartiermetster : Ludendorff .

Aus dem Tagesbericht vom Montag .
Großes Hauptquarüer , 31 . Dez.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht : Durch sorgfältig vor-

bereiteten Angriff setzten sich Sturmtruppen hannoverischer,
oldenburgischer und braunschweigischer Verbände südlich von
Marcoing in den Besitz der vorderen englischen Gräben .
Rheinische Bataillone stürmten nördlich von La Vacquerie
Teile der Englischen Stellung . In mehrfachen verlustreichen
Gegenstößen konnte der Feind verlorenes Gelände teilweise
zurückgewinnen. An Gefangenen wurden 10 Offiziere
und 365 Mann eingebracht.

Eine Schlappe der Engländer bei Cawbrai .

Berlin , 31 . Dez. (WTB . Nicht amüich.) Bei Cambrai
erlitten die Engländer am 30 . eine empfindliche Schlappe .
Bei den im Heeresbericht vom 31 . gemeldeten erfolgreichen
deutschen Vorstößen südlich von Marcoing und nördlich von
La Vacquerie verloren die Engländer je 1200 und 1000
Meter Gelände. Die Engländer setzten sofort starke Kräfte
zum Gegenstoß an , um die wichtige Stellung zurückzuerobern.
Allein ihre dicht aufeinanderfolgenden Sturmwellen erlitten
bereits im deutschen Sperrfeuer , desien eiserner Vorhang sich
auf das erste Leuchtkugelzeichen hin automatisch senkte, schwere
blutige Verluste . Den deutschen Sturmtruppen war es ge¬
lungen . sofort Maschinengewehre vorzubringen , deren Garben
in den englischen Schützenschwarmen blutig aufräumten . So
gelang es, trotz rücksichtslosestem Masseneinsatz und schwersten
Verlusten den Engländern nur . einen kleinen Teil der ver¬
loren gegangenen Gräben zurückzuerobern.

Deutsches Reich.
- Zum Strafverfahren gegen de« Reukölluer Magistrat

wegen unberechtigten Bezuges von „Saatgetreide " erfährt der
„Berliner Lokalanzeiger " : Die Verwendung der in Betracht
konimenden Mengen Roggen , Weizen und Gerste ist in der
Zwischenzeit festgestellt worden . Das Getreide ist zu .Mehl
vermahlen und der Neuköllner Arbeiterschaft im vergangenen
Juni als Ersatz für die ausgebliebenen Kartoffeln zugeführt
worden . Neukölln befand sich dcmials in einer Notlage . Die
Stadt hatte keine ausreichenden Nahrungsmittel , um die Be -
völkerung notdürftig versorgen zu können und war froh , das
Getreide kaufen zu können , das damals überall in Mengen
angeboten wurde , da das Bedürfnis zur Saatbestellung weit '

überschritten war , um in den Handel gelangen zu können.
Saatbohnen , die die Stadtverwaltung kaufte , gingen der
Massensprisung zu . Neukölln verpflegte damals täglich
40000 Personen in seinen Spciseanstaltrn und hatte für die
Herbeischaffung der nötigen Kochmaterialien schwer zu
kämpfen .

Verfassungsänderung in Sachsen.

Dem sächsischen Landtag ist der Entwurf eines Gesetzes
über eine veränderte Zusammensetzung der sächsischen Erstei '
Kammer zugegangen . Danach schlägt die Regierung die
Einführung von zwölf neuen Sitzen für die Kaminer vor . vo :
denen zehn an Angehörige des Handels und der Jirdrfftrn
und zwei an Angehörige des Gewerbes fallen sollen. Die
Wahl dieser Kammermitglieder soll den Handels - und Ge¬
werbekammern zufallen , und zwar bei den Vertretern des
Gewerbes in vollem Umfang , bei den Vertretern der Indu¬
strie und des Handels zur Hälfte , während die andere Hälfte
durch den König berufen werden soll . Soweit sich auch in
anderen Berufskreisen die Voraussetzungen für die Mitglitch -
schüft zur Ersten Kammer finden , soll auch ihren Mitgliedern
der Zugang zur Ersten Kammer ermöglicht werden. Ebenst
ist es der Wille der Negierung , daß durch Königliche Bern -
fung auch Arbeiter Zutritt zu der Ersten Kammer erhalten
Auch soll die Zahl der Mitglieder der Gemeinden in de"
Ersten Kammer erhöht werden . Es sollen demzufolge die
nach den jetzigen Bestimrnungen der Verfassungsurkunde dei
ersten Magistratspersonen ' von acht Städten des Landes zu
stehenden Sitze ausschließlich den Städten mit revidiertc -
Stadteordnung Vorbehalten sein. Außerdem aber soll di
Berufung von fünf weiteren Mitgliedern der Selbstvcrw .il
tnng durch den König erfolgen . Desgleichen wird auch der
Technischen Hochschule zu Dresden in derselben Weise wie der
Landesnniversität in Leipzig ein Vertreter in der Ersten
Kammer zugsbilligt . Insoweit der Eintritt von Abgeord¬
neten der Ersten Kammer auf Grund von Wahlen errolol ,
hat die Regierung Gewicht darauf zu legen , daß diese Wahl
nicht aus begrenzte Zeit , sondern auf Lebenszeit erssl -ff
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SQdilctter Londtrrg.
Zwejte Kammer. Wie schon mitgeteilt, äilt die Zweite Kam-

ner ihre 1 . Sitzung im neuen Jahr am 9 . Januar , vormittags 9
tlhr ab . Auf der Tagesordnung, die heute erschienen ist , steht 'die
Beratung des Staatsvoranschlags und zwar werden namens der
Budgetkommission berichten : Ubg. Koelblin snatl.) über das
Staalsministerium . Abg . Kopf ( Zentr. ) über das Ministerium des
Grossst H auses, der Justiz und des Auswärtigen. Abg. Dr . Blum
( natU über das Min sterium des Kultus und Unterrichts, Abg.
Dr . Schofer (Zentr . ) über das Ministerium des .Innern einschl.
der Regierungsvorlage betr. die Rhcinrcgulierung, Abg. Kolb
tSoz. ) über das Finanzministerium einschl. der Amortisationskasse ,
Abg. Banschback (R. V .) über d'« . LLerrechnungskammer, Abg.
Hummel ( F > über die Verkehrsanstalten und den Antrag der
Abgg. Muser und Gen. über die gesetzliche . Regelung des Eisen-
bahntarifwcsens und den Eisenbahnrat, ebenso über Las Murgwerk
und Abg. Rebmann (natl .) über die Eisenbahnschukdentilgungs -
kasse. _ _ _

Voden .
Bauverbot .

Die Kriegsamtstelle Karlsruhe und die Kriegsamtneben -
stellL Mannheim machen die Oefsentlichkeit dringend auf die
Verordnung des stellv. Generalkommandos des 14. Armee¬
korps vom 9 . Mai d . I . aufmerksam , wonach eine allgemeine
Baueinstellung verfügt wurde . Tie zunehmende Knappheit
an Arbeitskräften und Baustoffen einerseits und dem stei-
yeliden Bedarf für die Front und die Rüstungsindustrie an¬
derseits machten diese Maßregel zur unabwendbaren Not »
wenoigkeit . Es können daüer nur noch Bauteil der Heeres¬
verwaltungen und der Kriegswirtschaft zur Ausführung
kommen. Außerdem sind sogenannte Notsiandsarbeiten , die
der Erhaltung des baulichen Zustandes dienen , zulässig. Die
stritte Durchführung der vbigcn Verordnung haben die
KriegsariltsteUen zrr überwachen . Nach Maßgabe dieser Ver¬
ordnung sind Bauten jeglicher Art betreffende Gesuche über
die Bezirksäniter an diese Stellen zu richten . Dringend zu
warnen ist vor unberechtigtem Bauen . Nach genannter Ver¬
ordnung sind hierauf Freiheitsstrafen bis zu einem Jahr
Gefängnis und nur bei Vorliegen mildernder Umstände
(Geldstrafen bis zu 1500 Mk . gesetzt.

* Der Verkehr mit Wein . Das Ministerium des Jimern
hat neuerdings den Verkehr mit Wein in folgender Weise ge¬
regelt : Die Ausfuhr von Traubenwein aus dem Großherzog¬
tum in Mengen über 30 Liter oder 30 Flaschen ist nur auf
Grund eines Versandtscheines gestattet . Das Landespreis¬
amt kann bestimmte Bezirksämter allgemein zur Ausstellung
von Versandscheinen in den Fällen ermächtigen , bei denen es
sich um die Ausführung besonders eiliger Aufträge zu Sen -
düngen von Traubenweinen handelt . Mit dem Anträge auf
Ausstellung eines Versandschcines hat der Versender den
Nachweis der Dringlichkeit des Auftrages zu erbringen . Für
den Versandschein ist eine Gebühr von je 20 Pfg . für jedes
Hektoliter zu entrichten . Für Versandscheine zu Weinsendun¬
gen an militärische Stellen , Lazarette und öffentliche Anstal¬
ten wird keine Gebühr erhoben.

Spöck , 1 Jan. Mit der silbernen badischen Verdienstmedaille
ausgezeichnet wurde Krankenträger Seeland von hier bei einer
SanitätS kompagnie .

* Durmersheim bei Rastatt, 1 . Jan . Das 12jährige Töchier -
chen der Familie Jos . Schorpp stürzte vom Heuboden ab und
starb an den erlittenen schweren Verletzungen.

Baden-Baden , 1 . Jan . Im 82. Lebensjahr ist hier Dr August
üUmm von Hohenberg, ein hervorragender Vertreter der chemi¬
schen Großindustrie gestorben . Der Entschlafene stammte aus
Ludwigshafen, wo fein Vater Direktor der Bad. Anilin- und Soda-
fabrik war . Der Verstorbene war lange Jahre Generaldirektor
der Chemischen Fabrik Lindcnhof C . Wehl u. Co. A .-G. in Mann¬
heim .

* Aus dem Breisgau , 1. Jan . Ein Soldat aus der hiesigen
Gegend wollte am Weihnachtsabend seinen Angehörigen «inen
Revolver zeigen . Bei dieser Gelegenheit entlud sich die Waffe und
das Geschoß tötete eines der jüngeren Geschwister des Soldaten
auf der Stelle

* Sandhaufen bei Schwetz 'ngen, 1 . Jan . In dem hiesigen
Sägewerk Schmidt wurde über die Wechnachtsfeteriag ein 11 Mir .
langer Treibriemen im Wert von 1500 Mk . gestohlen . Von den
Tätern , auf deren Ergreifung die Firma eine Belohnung von
400 Mk. ausgesetzt hat. hat man noch keine Spur .

* Weinheim, 1 . Jan . Wegen Beteiligung an einem in Mann¬
heim miSgeülhrten größeren Schuhdiebstahl wurden vier Personen
verhaftet. Bisher wurden 35 Paar gestohlene Schuhe beschlag¬
nahmt.

flus der Stndt .
* Karlsruhe» 2. Januar.

Das Jahr 1918 . Das Jahr 1918 ist ein gemeines Jahr ,
das heißt , es hat 365 Tage , der Februar 28 Tage . Von den
Finsternissen , 2 Sonnenfinsternissen und eine Mondfi isler -
inis , wird keine bei uns sichtbar sein. Die erste, eine totale
Sonnenfinsternis , ereignet sich in der Nacht zum 9 . Juli . Sie
kann im östlichen Teile Asiens , im nördlichen Teile des At¬
lantischer: Ozeans beobachtet werden . Die Mondfinsternis
wird am 24 . Juni vormittags stattfinden . Sie ist in Teilen
von Amerika , im Großen Ozean und in Australien sichtbar.
Die dritte Finsternis , eine ringförmige Sonnenfinsternis ,
ereignet sich in den Nachmittagsstungen des 3 . Dezember . Sie
findet nachmittags statt und ist in Südamerika und in : süd¬
westlichen Teile von Afrika , ferner im östlichen Teile des
Großen Ozeans imb im südlichen Teile des Atlantischen
Ozeans sichtbar. Frühlingsanfang fällt auf den 21 . März
morgens 11 Uhr 26 Minuten , Sommeranfang auf den 22.
Juli , morgens 7 Uhr , Herbstanfang auf den 23 . September
abends 9 Uhr 45 Min . , Winteranfang auf den 22 . Dezenwer
ichends 4 Uhr 42 Minuten . Fastnachtsoiitag ist der 10. Febr . ,
Ostersonntag der 31 . März , Himmelfahrt der 9 . Mai ,
Pfingstsonntag der 19. Mai , Fronleichnam der 30 . Mai .

Der Ortsausschuß Karlsruhe des Badischen Heimatdankes,
welchem die Unterstützung der Kriegerwitwen und Waisen , so-

(? .
ie . .̂

er Kriegsinvaliden hiesiger Stadt übertragen ist, h47
seinem Bestehen schon eine sehr segensreiche Tätigkeit auf

swe'em Geb .
'
? entfaltet . Heber 500 hiesige Kriegerwitwen

tu ^ b viele Kriegsrnvaliden formten und mußten über das
« inaus , was das Reich an Renten aibt, unterüützt werden.

Mittwoch , den 2. Januar 1918.

Der Aufwand hierfür beträgt jährlich 200 000 Mt . und steigt
niit der längeren Dauer des Krieges stetig . Der Ortsausschuß
Karlsriche , dem bis jetzt etwa 500 Mitglieder angehören, ricktei
an alle unsere Mitbürgerinnen und Mitbürger wiederholt die
dringende und herzliche Bitte , ihni als Mitglied beizutreten.
Der Jahresbeitrag ist von 1 Mk. an aufwärts in jeder .Höhe
willlommen . Einzeichnungslisten hierfür liegen in den mit
besonderen Plakaten versehenen hiesigen Geschäften , Banken,
Redaktionen und der Stadthauptkasse B auf . Außerdem wird
vom 3 . bis 6 . Januar von erwachsenen Schülern eine Mitglie»
derwerbung von Haus zu Haus vorgenommen. Wir bitten
diese freundlich aufzunehmen . Sie geben in jeder Familie
Aufrufe ab, an welchen die Beitrittserklärung angeheftet ist.
Letztere ist mit Nan :e, Stand , Wohnung und mit dem Jahres¬
beitrag auszufüllen , der gegeben wird . Wir haben das Ver¬
trauen , daß jeder unserer Mitbürger als Mstglied beitreten
wird . Keiner entziehe sich dieser Ehres - und Dankespflichl.
Wir alle wissen, was unsere feldgrauen Helden für uns ge¬
leistet haben und noch leisten. Wir können untere Dankbar¬
keit ihnen gegenüber nicht besser betätigen , als daß wir dem
Ortsausschuß Karlsruhe beitreten und als Mitglied Wien
diele wichtige vaterländische Aufgabe zu erfüllen : unsere Krie¬
gerwitwen und -Waisen und Kriegsinvaliden jetzt und alle
Zeit vor Not zu schützen und ihnen die rettende Hand zu bie¬
ten , wo sie aus eigener Kraft nicht mehr weiter können.

Gassperre . Infolge des KohlenmangleS ist das Gaswerk ge¬
nötigt, eine Anzahl Stunden des Tages eine Sperre einzuführen.
Wir verweisen auf daT heutige Inserat .

* Marktbericht . Xsr Marktverkehr war in der verflossenen
Woche sehr gering . Die Zuftchr an frischem Gemüse leidet
unter dem cingetretenen Schneewetter ; doch konnte die Nach-
srage nach Wirsing , Rosenkohllöpfen, Wmterkohl, gelben, ro¬
ten uitö weißen Rüben aus vorhandenen Vorräten befriedigt
werden . — Fische (See - und Flußfische) fehlten ganz, insbe¬
sondere Geflügel . — Im Laufe des Monats Januar soll eine
weitere Sendung holllindischer Hühner eintreffen. — Wenn
das Schneewetter anhält , wird die Zufuhr an Gemüse auch
weiterhin gering bleiben.

* Die Lebensmittelverteilung des NahrungSmittelamieS
bringt für diese Woche Weizengries , Marmelade und Sauer¬
kraut. Ferner erfolgt wieder die Verteilung von Zucker ,
Eier , Fett und für Kinder das lest vielen Monaten angefertigte
Kindernährmittel . Auch für die nächste Woche kann % Psd.
Fleisch verabfolgt werden . Kartoffeln werden in der bisherigen
Höhe ausgegeben.

* Wärmchallen . Trotz entgegenstehenden Schwierigkeiten
hat die Stadt eine sehr begrüßenswerte soziale Neuerung ein¬
geführt . Es wurden in verschiedenen Stadteilen .War me -
Hallen eingerichtet, die von vorm . 11 bis abends 6 Uffr ge¬
öffnet sind. Die Einrichtung ist der Initiative des freien
Gewerkschaftskartells zu verdanken, welches vor
einigen Tagen eine diesbezügliche Eingabe an den Stadtrat
machte .

Na . Sve :st>e. Herr Brauereidirektor Karl Schrempp
in Baden -Baden , Ehrenbürger unserer Stadt , hat dem Ober -
bürgerineister aus Anlaß des Jahreswechsels die Summe von
3000 Mk . für den Ortsausschuß Karlsruhe des „Böhnchen
.Heimatdank" überreicht. Dem Spender fei hierfür wärmster
Dank ausgeivrochen.

Meisterbildcr -Äonzerte. Eine eigenartige Veranstaltung
war es , zu der der Verlagsbuchbändler Jordan aus Riga aus
Samstag abend geladen batte . Herr Jordan vereinigte in sei¬
nen sog. Meisterbilder -Konzerten die beiden Schwesterkünste
Malerei und Miisik , indeni er farbige Lichtbilder nach berühm¬
ten Meistern gleichzeitig n:st Musikstücken und Gelängen vor-
führtc . Es ist eine durchaus künstlerische Veranstaltung , die
iarbigen Lichtöstder waren durchweg meisterhafte Wiedergaben
von Gemälden unserer bekanntesten und berühmtesten Maler ,
cs seien aus der großen Reihe nur Hans Thoma , Ludw . Rich°
ter , Kaulbach, Kossart ufto. genannt . . Und zu diesen Meistern
der Farbei : gesellen sich die Meister der Töne wie Schumann ,
Schubert . Beethoven . Mendeliohn . Herr Jordan versucht hier
dem inneren Stinnnungsgehalte des Bildes durch einen ent -
sprechend °n niilsikalischen Vortrag größeren , tieferen Ausdr " ck
zu verleihen . So erklingt z. B . bei dem bekannten Bilde
„Beetboveii" von Ballestwri ein Adago Beetbovws . oder zu
zwei berrstch »

'
« Schw,->̂ zwaldlandschasten Hans Tbomas Schu¬

berts reizendes „Wohin ? " Die musikalische Seite der Ver¬
anstaltung bestritten Frl Fl . v . Jockich . Herr Meßbecher , Herr
Kamnie ^nirtuoie Hch . Müller und Herr ^ " si ' d ' rekta '- H->r-
mann Fischer, auch sie wurdxn ihrer vielgestaltigen Aufgod"n
vollauf gerecht . Das sehr wblreich erschienene Publikum zollte
herzllrba,' und reichen Bestall .

Trio -Aveid . Das Mannbe-mer Trio , bestehend aus den Her¬
ren Will» Rebberger (Klaviers. Hugo Lirg 'pt (Flötei und Karl
Müller (Cello ) veranstaltet am Samstag , 5. Januar im MuseumS-
male einen Konzewabend. Zum Vortrage gelangen die Trios :
L . van Bee 'hovens T -dvr op. 70, Job . Brahms H-dur op. 8 , Fr .
Sckmbert B -dur . Die Konzertvertretung ist übertragen der Hof-
musikalienhandlung Fr .

Sie Lage in neuen MIM.
Grotze Schlacht bsi Irkutsk.

Ha a g , 1 . Jan . (Privattelegramm .) Aus Petersburg
wird gemeldet , daß bei I r k u t s k eine heftigcSch lacht
zwischen Bolschewisten und Kosaken tobt , die bereits sechs
Tage dauert . Große Teile de rStadt wurden zerstört . Unter
der Bevölkerung herrscht Hungersnot . Während der Kämpfe
wurde der französische Konsul mit noch zwei anderen Fran¬
zosen von der Rote » Garde ermordet . Tie Bolschewik!
erwarten Verstärkungen . -

Peking , 30 . Dez. ( WTB . Nicht amtlich .) Reuter-
Meldung. Während der Kämpsr in Irkutsk ermordete die
Rote Garde einen französischen Konsularagenten nnd zwei
weitere Franzosen . Dre Stadt brennt . Die Bevölke¬
rung hungert. Die Maximaliste » erhalten Verstärkungen
aus Krasnojarsk .

Die verhaftete » Bankdirektoreu von Petersburg .
Haag , l . Jon (Privattelegramm .) Die m Petersburg

gefangen geno : neu Bankdirektoren wurden gegen
eine Kaution von 1 Million Rilbc ! wieder auf freienFuß
gesetzt , nachdem sie ihrer Vernehmung durch einen rrvolutio -
nären Gerichtshof zugestimmt hatten .

Das selbständige Finnland . - "

Berlin , 30 . Dez . (WTB .) Die „Nor^ eutiche Allgemeine
Festung" schreibt : Eine finnische Abordnung , bestehend
aus dem Staatsrat H j n e l t , Professor Erich und Direktor
S a r t a , ist hier eingetroffen und vom Reichskanzler in
Gegenwart des UiiterstaatssekrctärS des Auswärtigen Amtes
Freiherrn von dem Busche empfangen worden. Tie Depu¬
tation überreichte eine Vollmacht des Präsidenten des finnt -
schen Senats , die die Abordnung ermächtigt, bei der deutschen
Regierung die Anerkennung der Selbständigkeit
Finnlands nachzusuchen . In ihrer Adresse betonte die
Deputation , daß es Finnland sehr aus die Anerkennung durch
Deutschland ankomme, zu den : es sich durch eine starke Ge¬
meinschaft der Kultur und der Interessen hingezogen fühle .

Der Reichskanzler erwarte auf die Ansprache des
Staatsrates Hsnelt , daß die deutsche Regierung und das deul-
sche Volk den Bestrebungen des finnländischen Volkes lebhafte
Synipathie entgegenbringe , daß aber die Anerkennung der
Selbständigkeit Finnlands durch Deutschland von der Ver¬
ständigung Finnlands mit der russischen Re¬
gierung abhängig sei , mit der sich Deutschland gegenwärtig
in Friedensverhandlungen befinde . Diese Verständigung sei
um so leichter , als Trotzky als Minister des Aeußern den rusii
schen Vertreter in Brest -Litowsk den deutschen Delegierten^

aill
eme Anfrage hin erklären ließ, daß Rußland den finnischen
Wünschen entgegenkonimei: werde, wenn sich Finnland an die
russische Regierung wenden würde .

Tie Schwierigkeiten mit der Ukraine.
WTB . Petersburg , 29 . Dez . (Nicht amtlich .) Pet . Tel .-

Ag. Der Rat der Volksbeauftragten begrüßt die Bildung einer
wirklichen Volksregierung in der Ukraine , indem er die
Rada der Arbeiter und Bauern als wirkliche Regierung der
ukrainischen Volksrepublik airsieht und verspricht , der neuen Re¬
gierung dieser Republik brüderliche Unterstützung und fer¬
ner . daß er auf alle Weise in den : Kampfe für den Frieden wie
in der Angelegeirheii der Uebergabe der Landgüter, .

Fabrikei -
uird lonstigeii Werke und der Banken an die Arbeitermasten
des ukrainischen Volkes und an die Regierung der Arbeiter-
Bauern - und Soldatenräte eintreten wird. Es lebe die Brü¬
derlichkeit der Arbeiter , Bauern nnd Soldaten der Ukraine und
Rußlands . Ter Rat der Beauftragten des Volkes .

Letzte Nachrletztev.
Hervorragende Leistungen eines U-Bootes.

WTB . Berlin , 31. Dez. Eines unserer U-Bote, Kom¬
mandant Korvettenkapitän Kophamel , das seine Fahrt bis
zu den Cap Berischen Jnse ln ausdehnte und noch dort
itn Hafen von Porto Grande zwei große brasilianische (ehe¬
mals deutsche) Taurpfer versenkte, ist unlängst glücklich in die
Heimat zurückgekehrt. Personal und Dkaterml haben die lange
Fahrt bestens uberstanden und dadurch einen nmen Beweis ge¬
liefert ebenso für die gute Ausbildung der Besatzung , wie für
die Betricbsicherheit der Untersee-Boote , die nächst der Tüchtig
keit unserer Konstrukteure auch der gewisienhasten Arbeitsweise
unserer Werftarbeiter zu danken ist. So tragen auch diese
ihren vollen Teil zu de » Erfolgen des Unterseebootskriegesund
damit zum endlichen deutschen Siege bei. Die Gesamtbeute
dieses Unterseebootes besteht in der Versenkung eines wahr-
scheinllch amerikanischen Zerstörers und von 9 Dampfern iwd
5 Segelschiffe» mit rund 45 000 BRT . Unter den Ladungen
der zumeist von Amerika nach Italien oder Frankreich be¬
stimmten Schiffe befanden sich mindestens 10000 Tonnen
Kriegsmaterial , ferner Kaffee, Leder , Weizen, Kupfer, Stahl ,
Erdnüsse , Gummi in größeren Menge » und 22 Tonnen Knp
rr bat das U -Boot außerdem als wertvollen Beitrag für dir
deutsche Kriegswirffchast mstgcbrach. S . Bk. der Kaiser hat denr
Kommandanten , der schon auf eine Reche richmlicher Kriegs-
leistungen zurückst -ht , den Orden Pour le merite verliehe».

Der Chef des Admiralftabs der Marino
Die Gefangenmbente im Dezember .

Berlin , 31 . Dez . (Priv . -Tel .) Im Monat Dezember
niachtcn wir über 44000 Gefangene , erbeuteten 243
Geschütze, 981 Maschinengewehre und 85 MineMverfer und er¬
oberten 164 Oiiadratkilonieter Bodens in Europa . Die
Beutszahl des gestrigen Vorstoßes bei Cambrai ist in diese Za!>-
len nicht eingerechnet. Demgegenüber betragen bei unseren
Feinden die Zahlen wie folgt : 1027 Gefangene, 2 Geschütze ,
23 Maschinengewehre und in Europa kein Geländegewinn.

Die Friedensbewegung .
B e r l i n, 1. Jan . Wie dem „V o r w ä r t s " aus Stock¬

holm berichtet wird , ließ die englische Arbeiterpartei deur
bolschewistischen Auslandsvertreter in Stockholm, Worowski ,
ein für die russische Regierung bestimmtes Protefttele -
gramm gegen den Abschluß eine Sonderfriedens
zugehen . Ter Uebermittler dieses Protestes fragte zugleich
an , ob die russische Regierung bereit sei , den Friedensschluß
so lange zu vertagen , bis eilte internationale sozialistische Kon¬
ferenz stattgesunden hätte . Worowski habe geantwortet , dir
russische Regierung würde bis zur Entscheidung der inter¬
nationalen Sozialistenkonferenz warten , falls die Entente -
rrgierungeu zugleich mit der Paßbewilligung die Gewißheit
gäben , daß sie von der Sozialistenkonferenz keine Zerstörung
der Friedensarbeit erwarteten , soiideru zu einem allgemeinen
Frieden gemäß beu russischen Vorschlägen bereit seien.

Paris , 31 . Dez . (Agence Havas . ) Ministerpräsident
Clemenceau hat int Beisein des Ministers des Auswärtigerr
Pichon eine Abordnung der Berrinigteit Sozialisten der
Kammre , bestehend aus Albert Thomas , Rouger , Renaudel ,
Cochin und St . Longuct , empfangen , die um Reisepässe «ach
Petersburg baten , wo sie den Abschluß ciues Sonder¬
friedens zu verhindern oder wenigstens zu bewirken
suchen wollten , daß er so unschädlich wie möglich ausfalle .
Clemenceau hob schließlich hervor , daß er die gewünschte Ent -
sck'kidun nicht treffen könne, solane er keine Verständiung da¬
rüber mit den Alliierten erzielt habe, und daß er keine »
ssirund zu der Annahme besitze, daß deren Ansichten sich seit
der Stockholmer Konferenz geändert hätten .

Deraniwortlich : Für den redaktionellen Teil Hermann KadÄ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger , beide in Karlsruhe , Älifea «
strsste 24.



t> Mitstvoch, de » 2. Stumm : 1918.

An die

Mw , Mitekinn mH VürieKdemtk
der JeAtsche« Waffen- md MmittollSsadMea .

Die Wiederaufnahme der Arbeit im neuen Jahre Kann nichtwie beabsichtigt/am 2 . Januar erfolgen . Es bleibt vielmehr der Betrieb in sämt¬
lichen Werkstätten der Firma in Karlsruhe und in Grätzingen bis zum

5 . Januar 1918 einschließlich
eingestellt.

Wiederaufnahme der Arbeit am Montag den 7. Januar ISIS .
An diesem Tage haben die für die Tagesfchicht eingeteilten Personen

morgens X Ahr , die für die Nachtschicht bestimmten , abends X Ahr pünktlich
zu erscheinen . 2106

Karlsruhe , den 29. Dezember 1917 .

Deutsche Waffen- md Munitionssabriken.

Merbetaae
für

den Srtrmsschutz Karlsruhe der Vad. Hrlmatdaudes
sind

der 3., 4., 5. und 6. Januar ISIS .
Schüler hiesiger Lehranstalten werden an diesen Tagen Aufrufe

mit Vordrucke für die Beitrittserklärung verteilen . Jeder fülle diese mit
Namen , Stand, Wohnung und Jahresbeitrag (von 1 Mk . an aufwärts)
aus. Jeder zeichne nach Stand und Vermögen ! Keiner entziehe sich
dieser Pflicht des Dankes, den wir alle unseren gefallenen und verstüm¬
melten Helden schulden . Jede erwachsene Person soll und mutz Mit¬
glied werden und sich so an der Fürsorge für die Hinterbliebenen der
Gefallenen und die Invaliden beteiligen . 2125
Der Sttraurschutz Karlsruhe der „Bad. HeiMdaubr'
für Kriegrhiuterbliedeneu- «. Kriegsdeschödigtensürsorge.

Für Dreher
in Großbetrieben habe iS
dauernd lohnende Neben¬
einnahme zu vergeben aut

Ing « ieur Berger
Zwickau i. D . , Roonstr . 4.

Druck-Arbeiten
liefert rasch
and billig

Dfflektrtf VtlksfreM
Laisenstrass* 24

Teleph. 128

Darteiliteratur
empfiehlt

MWtz. Vildrstemt
Lnisenstraste 24 .

Gassperre
mutz infolge des Kohlenmangels bis auf wei¬
teres täglich in den nachverzeichneten Stunden
durchgeführt werden :

HM 9 bis HM u Uhr MniitlM
HM 2 bis W 5 W liachmllW
HM u Uhr adesd; bis z Uhr morsens

In der Nacht von Samstag auf Sonntag
beginnt die Sperre jeweils um halb 12 Uhr.

Karlsruhe , 2 . Januar 1917. 21
Slädk. Gas -, Wasser- u. Elettrrziläls -

Amt.

Stfanntmadmng .
Den Fortbildungsunterricht betreffend.

Nach § 2 des Gesetzes vom 18 . Februar 1874 sind Eltern,Arbetts - und Lehrherren verpflichtet, die fortbildungsschul¬
pflichtigen Kinder , Lehrlinge, Dienstmädchen usw . zur Teil¬
nahme am Fortbildungsunterrichte anzumelden und ihnen
die zum Besuch desselben erforderliche Zeit zu gewähren.

Fortbildungsschulpflichtig sind gemäß 8 1 desselben Ge¬
setzes Knaben zwei Jahre , Mädchen ein Jahr nach Zurück¬
legung des schulpflichtigen Alters .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 50
Mark bestraft (Absatz 2 desselben Paragraphen) .

Fortbildungsschulpflichtige Dienstmädchen, . Lehrlinge
usw . , die von auswärts hierher kommen , sind sofort anzu¬
melden, ohne Rücksicht darauf, ob dieselben schon in ein
festes Dienst- oder Lehroerhältnis getreten oder nur Ver¬
suchs- oder probeweise ausgenommen sind.

Fortbrldungslchulpflichtigr Dienstmädchen , Lehrlinge
usw . , welche die Fortbildungsschule verlassen , sind von
den Eltern, Arbeits - oder Lehrherren beim Klassenlehrer
unter genauer Angabe der Adresse abzumelden.

Karlsruhe, den 1 . Januar 1018 . 2130
Das Kolksschulrrktorat

Bekanntmachung
Alle Obstbäume , Zierbäume und Gesträucher in Gärten und

Höfen , auf Feldern und Wiesen , an Straßen und W ^gcn, sowie an
Eiscnbahndämmen sind in der Zeit von jetzt ab bis Mitte Februar
1918 von Raupenneitern zu reinigen. Tic Vorgefundenen Raupen-
nestcr sind zu vertilgen.

Wir werden nach denr 15. Februar 1918 Nachschau halte» las¬
sen, ob die Veriilgungsarbcit vorgenommen wurde. Säumige
haben nach § 368,2 R .St .G .B. und § 37 F .P .O. Geldstrasen bis
zu 60 Mark oder Haststrafen bis zu 14 Tag n und überdies zu
gewärtigen, daß die Vertilgung kr Raupenncster auf Kosten der
Säumigen diesseits angeordnct ioird .

Karlsruhe, 2. November 1917. 2131
Das Bürgermeisteramt.

Grossh. Konservatorium für Musik Karlsruhe
zugleich Theaterschule (Opern- n. Seäaaspielsefiale).

Unter dem Protektorat Ihrer Kgl . Hoheit der
Grossherzogin Luise Ton Baden . 2124

Wiederbeginn des Unterrichts
nach den Weihnachtsferien

Montag, den 7. Januar 1918.

Wekannlmachung.
Die PreuljUeh » Süddeutsche Khmeniomrie

betreffend .
Die Ziehung der 1 . Klage der 11 . Preußisch -Süd¬

deutschen (237 . König!. Preußischen ) Klassenlotterie wird
nach plaitinäßiger Vestimmuug am 8 . und 0 . Januar
1917 staltsindeu.

Die Lose dieser Lotterie tvcrden von den zuständigen
Großh . Badischen Lotterieeinnehinern auSgegebeu.

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1917 . 2126
Srohh. LandeshauMasse

als La«-esbeMkde M die staatliche Klsssenlstttt !'

Serie

Statt besonderer Anzeige.

Hodes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die fchmerz-

! liche Mitteilung , daß meine liebe, unvergeßliche Gattin ,
unsere gute Mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Emma Weber
geb. Lerch,

! gestern abend */,10 Uhr nach schwerer Krankheit im !
Alter von 48V- Jahren in einer Klinik in Karlsruhe
gestorben ist.

D u r l a ch , den 8l . Dezember 1917.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Friedrich Weber
Landtagsabgeordneter und Gemeinderat .

Di « Beerdigung findet am kommenden Donnerstag . !
>nachmittags 8 . Uhr, von der Friedhofkapelle Durl ch
au» statt. 2142

Sozialdemokratischer. Verein Durlach.
Todes - Anzeige .

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , unsere Mit «
j glieder von dem Ableben unserer Genossin

£ mma IVelber
| in Kenntnis zu setzen .

Ehre ihrem Andenken.
Die Beerdigung findet morgen Donnerstag nachmittags

I 3 Uhr auf dem Friedhof in Durlach statt.
Um zahlreiche Beteiligung bittet 2148 |

Der Ausschuß.

Waldstr , 16/18 COLOSSEUM Telephon 1938
Kapellmeister :
Alois Waldes .

Direktion :
Gast. Kiefer .

Bühnenleitung :
Artur Gütz.

Das sensationelle Neujahrs - Programm
vom 1 . bis mit 15 . Januar 1918 ,Täglich abends 8 Uhr . 2140An Sonntagen 2 Vorstellungen , 4 Uhr und 8 Uhr .

Willi Cellar
Humoristischer Hexen¬
meister . Interessante

Darbietungen .

Margarete Laube
Kunst-Radfahrer -Akt in

höchster Vollendung.

Carl Bernhard , der beliebte Humorist .
Thea Schwarz

in ihren erfolgreichen
Tänzen.

Lisel Ramacher
Musik-Künstlerin.

Liselotte s . Akrobaten - Kinder , Liliputaner .
Junglas

die unerreichten Hand¬
springer .

Fr | . Deton
Equilibristin auf dem

Schlappdraht

Erwsrbfuchende und ttriegsverkehke
können sich sehr guten Berdisnst verschaffen ohne Kapital
durch meinen in all » Ländern patentierte » Millionenartikel .Ga antiert reelle Sache Militärisch und behördlich begutachtet
und empfohlen . Wiegt nur 80 Gramm, bequem in der Tasche
mitzuführen. Muster nur g-g. Boreinsendg. von Mk 1 .00 franko .

I . Nothaft , Moos bei Langenisarhosen (Bayerm.
KB . Soll en Sie für dieses Angebot keinen G>brauch haben,

so bitte ich Sie , einen Freund oder Bekannten darauf aufmerksam
zu machen Sie erweisen ihm einen guien Dinnsi. 2127

Wir suchen für unsere Nahrungsmittetsabri
fleisstge , saubere, junge

Mädchen.
Arbeitsbuch und Quittnngskarte mitbringe«.

Gesellschaft Smrrer
2128 Grüuwmkel .

Müdche ft
■¥ -v

finden Beschäftigung bei
H. Braun § Co. , Karlsruhe , MM . 2fi

Für größeren städt . Betrieb 6 Aüchen-
mädchen zum sofortigen Eintritt gesucht .

* fjilfshifüllinrlMtlifKnrlmihk
(Stadt . Arbeitsame Karlsruhe)

Zähringerstratze 100, Jim . 11 . om
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